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Sinkende Inflation: Wiesbadens
Verbraucher atmen auf, doch die Sorgen

bleiben
Die Inflation in Deutschland sank im August auf 1,9

Prozent. Verbraucherpreise fallen, während
Dienstleistungen steigen. Ein Blick auf die Ursachen und

Auswirkungen.

Die aktuelle Inflationssituation in Deutschland sorgt für einige
positive Nachrichten. Laut dem Statistischen Bundesamt ist die
Inflation im August 2023 auf 1,9 Prozent gesunken, was eine
bemerkenswerte Abnahme im Vergleich zu den Vorjahren
darstellt. Auch die Energiepreise haben dazu beigetragen, da sie
im Vergleich zum Vorjahr günstiger sind. Währenddessen
stiegen die Preise für Dienstleistungen weiterhin
überdurchschnittlich an.

In den vergangenen Monaten zeigte sich ein klarer Trend: Die
Inflation war im Juli mit 2,3 Prozent etwas höher, während sie im
Juni und Mai sogar noch bei 2,2 und 2,4 Prozent lag. Zudem
sanken die Preise im Vergleich zu Juli um 0,1 Prozent, und die
Kerninflation ohne die volatile Energiewirtschaft und
Nahrungsmittel reduzierte sich um 0,1 Punkte auf 2,8 Prozent.

Kaufkraft und Verbraucherstimmung

Die sinkende Inflation könnte Hoffnung auf eine Stabilisierung
der Kaufkraft der Verbraucher geben. Trotzdem bleibt der
private Konsum schwach. Trotz eines Anstiegs der Löhne neigen
die Verbraucher dazu, weniger auszugeben. Im zweiten Quartal
erlebte der private Konsum einen Rückgang von 0,2 Prozent im



Vergleich zum ersten Quartal. Zudem deutet die
Konsumklimastudie des Nürnberger Instituts GfK und NIM darauf
hin, dass sich die Stimmung der Verbraucher im August
verschlechtert hat. Die Erwartungen hinsichtlich Einkommen und
Wirtschaftsleistung sind gefallen, während die Neigung zu
sparen zugenommen hat.

Die Inflationswelle, die nach dem russischen Überfall auf die
Ukraine im Jahr 2022 begann, hat Spuren hinterlassen. Laut
einer Auswertung des Statistischen Bundesamtes stieg das
mittlere Haushaltseinkommen von 2022 bis 2023 um 5,1
Prozent, während die Teuerung mit 5,9 Prozent jedoch höher
war. So bleibt die Kaufkraft der deutschen Haushalte
eingeschränkt, auch wenn positive Signale aus der Entwicklung
der Löhne zu verzeichnen sind. Im zweiten Quartal haben die
Bruttolöhne die Preissteigerungen erneut übertroffen, sodass die
Reallöhne um 3,1 Prozent gestiegen sind.

Zukunftsausblick und Geldpolitik

Mit Blick auf die Zukunft zeigen die führenden
Wirtschaftsinstitute eine optimistische Prognose, wonach die
Inflation im Durchschnitt auf 2,3 Prozent gesenkt werden
könnte, nachdem sie 2023 bei 5,9 Prozent lag. Dies wäre ein
erfreulicher Rückgang für die deutsche Wirtschaft und könnte
der Europäischen Zentralbank (EZB) ermöglichen, die Leitzinsen
zu senken.

Bereits im Juni reduzierte die EZB die Leitzinsen um 0,25
Prozentpunkte. Im Juli blieb der Zinssatz stabil, jedoch wird im
September eine mögliche Zinssenkung erwartet. Jedoch ist auch
im Euroraum eine hartnäckige Inflation zu beobachten, die im
Juli erneut auf 2,6 Prozent stieg. Experten warnen, dass
niedrigere Inflationsraten auch Risiken birgen können. Sinkende
Preise könnten Verbraucher und Unternehmen dazu
veranlassen, Investitionen oder Käufe aufzuschieben, was
negative Folgen für das wirtschaftliche Wachstum haben könnte.



Während die Verbraucher beim Einkaufen und in Restaurants
weiterhin die spürbaren Preissteigerungen bemerken, sind
Lebensmittelpreise über die letzten Jahre um mehr als 30
Prozent gestiegen. Der Bundesverband der Verbraucherzentrale
fordert daher eine bessere Kontrolle der Lebensmittelpreise, die
sich wie eine „Blackbox“ anfühlen, so Ramona Pop, die
Verbandschefin. Sie schlägt vor, eine neue Beobachtungsstelle
einzurichten, um Preise und Kosten auf verschiedenen
Handelsstufen zu analysieren.
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